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oder jelbft Brüche, welche eine ftarre Verbindung im Gefolge haben müßte,
zu vermeiden. Wären die Abweichungen felbft von beträchtlicher Größe, fo
würde doch nur eine geringe Ungleichmäßigfeit in der Berwegungsübertragung
daraus vefultiven, die in den meiften Fällen nur ganz unmerflich fein
dürfte.
In der vorftehenden Unterfuchung der Kniefuppelung wurde ftillfchweigend

voransgefegt, daß die Yänge I der Kuppelungsfchiene größer fei, als der Ab-
ftand e der Aren, denn wenn 1 < e ift, fo ift wegen der dann auftretenden
Wendepunfte überhaupt feine totivende, fondern mv eine ofeillivende Be-
mwegung möglich, deren Schwingungswinfel um fo Kleiner ift, je mehr I im
Vergleiche mit e und r abnimmt. Es wiirde jelbftredend jede Beweglichkeit
ausgefchloffen fein, wenn L— 0 wäre, d. h. die beiden Kurbegapfen zu-
jammenfielen. Der befondere Fall, wo 1 — e ift, führt indeffen zu einer
wichtigen Anordnung, welche im Solgenden befonders betrachtet werden fol.

Parallelkurbeln. Wenn das Gelenfviered ABCD, dig. 529, in
ein Parallelogramm übergeht, indem die Kuppelftange eine Länge gleich dem
Arenabftande erhält, fo wird die parallele age der Kurbeln auch für jeden
Augenbli der Bewegung gewahrt bleiben, und e8 ergiebt fi daraus, daß

die Gefchwindigfeiten der Kurbeln
fortwährend der Größe und Nich-
tung nad übereinftimmen. Eine
gleichmäßige Drehung der einen
Kurbel hat daher eine eben foldhe
Drehung der anderen zur Folge,
und mar bedient fich daher diefes
von Reuleaur mit dem Namen

der Parallelfurbeln belegten Getriebes zur gleichmäßigen Uebertragung einer
Drehung zwifchen zwei parallelen Arxen, wie dies fon in $.107, Fig. 414,
gelegentlich dev Schwingen gezeigt wurde. In dem legtgedachten Falle handelte
8 fid) nur um die Hebertvagung von Schwingungen von gewiffer Größe, wenn
e3 jedoch darauf anfonmt, eine ununterbrochene Drehungsbewegung zu über-
fragen, jo hat man noch befonders dafiir Sorge zu tragen, daß die Ber
wegung aud) über die beiden Todtlagen der Kurbeln hinaus gejchehe, d.h.
Über diejenigen beiden Lagen D, C, und D, C, der Kuppelftange, welche durch
die Aren A und B hindurchgehen. Man erreicht diefen Zwed am einfach-
ften durch gleichzeitige Anwendung von zwei Paaren von Parallelfurbeln,
D, Cı und D,O,, Fig. 530, welche unter fi) einen beliebigen Winfel
D,AD, = 0, BO, bilden. Wenn diefer Winfel nur nicht O oder 1800
beträgt, fo wird in jeder Todtlage des einen Syftems immer das andere in
Wirkfamfeit fein. Bei den Pocomotiven, bei denen diefe Art der Kuppelung

dig. 529.
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zwifchen den Triebaren in allgemeinem Gebvauche ift, bilden die Kurbeln
jeder Are mit einander vechte Winkel. Diefe Kuppelung ift eine vergleidhe-
weife einfache und mit verhältnigmäßig geringen Reibungswiderftänden ver-

bunden, fobald mr der Bedingung gleicher Länge dev betreffenden Ölieder

mit dev geößtmöglichen Genauigfeit genügt wird.

Man hat auch vorgeichlagen, jede der Aren mit drei Kurbeln zu ver-

fehen, welche nad) Fig. 531 unter Winkeln von 1209 gegen einander geneigt

find, in welchem Falle die Kuppelftangen duch Zugfraftorgane wie

Drahtfeile oder diinne
Stangen erfegt werden
fünnen, da hierbei immer
wenigftens eine der Ber-
bindungen auf Zug in
Anfprud) genommen
wird, und diefe zur Be-
wegungsübertragung ge-

nügt. Eine derartige Anordnung wiirde fic) daher fr Uebertragungen auf
große Entfernungen eignen, wenn nicht die Nothwendigfeit, die Kurbeln be-

Hufs des freien Spiels der Stangen in verjchiedene Ebene legen zu mifen,
gig. 531. zu conftructiven Unbe-

quemlichkeiten, wie z.B.
der Anwendung gefröpf-
ter Aren führte. Auc)
dürfte die abmechjelnde
Anfpannung der Seile
in ähnlicher Art zu Un-
vegelmäßigfeiten der Be-

wegungsübertragung DBeranlafjung geben, wie dies in $. 123, gelegentlich
der Seilgeftänge gezeigt worden ift.

Fig. 530.

  

Auc) hat man fi, der Parallelturbeln mit Vortheil zur unveränderten
Mebertragung der Umdrehung einer Are auf mehrere damit parallele Wellen
bedient. Seien z.B. AD, BE und CF, $ig.532, drei gleich lange paral-
Iefe Kınbein der Aren A, B und O, fo wird eine Verbindung je zweier
Zapfen durch die Ruppelftangen DE, EF und FD bewirken, daß eine
Drehung einer beliebigen Are A unverändert den übrigen Aren B und C
mitgetheilt wird. Eine wirkungslofe Yage des Getriebes ftellt fi Hierbei
nicht ein, denm wenn zwei Kurbeln in ihre Zodtlagen treten, z.B. in AD,
und BE), fo wird die Drehung von A doc) direct eine Bewegung von C
umd dircch) diefe weiter auch eine folche von B veranlaffen. Die drei Kuppel-
ftangen können hierbei übrigens zu einem ftarren Nahmen DEF vereinigt
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werden, welcher Rahmen bei dem in Fig. 444, 8. 112, bejprocdhenen Schüigen-
zuge in Form eines Ainges ausgeführt erichien. f

Diefes Getriebe findet namentlich für Arbeitsmafchinen häufigere Ber-
wendung, 3. DB. zur Freisfürmigen Bewegung der Schleiffhalen über dem
Schleiftiiche in Spiegelfchleifereien. In dig. 533 ift die Art ffigziet, in

welcher man die unteren Niffel-
waßen A, B, 0, D, E ge
wiffer Slahsbrehmafdi-
nen vermittelft gleicher und
paralleler Kurbeln von einer
Antriebswelle F duch den
Rahmen GLM gleichzeitig in
Umdrehung verfeßt hat.

Aus einer Vereinigung meh-
rerer Parallelfurbelgetriebe be-
fteht die Kicchmweger’ice
Kuppelung fiir Locomotiven,
dig. 534, melde der Bedin-
gung genügen joll, den zu fup-
pelmden Triebaxen A und B

ohne Störung der Bewegungsübertragung eine geringe gegenfeitige Annähe-
rung oder Entfernung zu geftatten, wie fie in ftarten Bahnkrümmungen ein-
zutveten ftrebt. Hierbei find die beiden vechtwinfelig zu einander ftehenden

Kurbeln D und D, der Are
A mit denjenigen Z und EZ,
der Are B nicht direct, fondern
mit Hülfe einer dritten Ziwi-
fchenare C und deren Kurbeln
G und G, verbunden, derart,
daß ein der Zwilchenare C ge-
ftattetes geringes Erheben oder
Niederfinken in ihren Lagern
den beiden Triebaren die ge=
winjchte Veränderung ihres

hl Abftandes ermöglicht.

mmıı ieen der a
emacjten Vorausfegung, da

in dem Öelenfvierede je zwei Seiten paarweife Gb gleicher Länge fein follen,
fann man noc) zu einer anderen Anordnung *), Fig. 535, gelangen, in welcher

Big. 532.

 

Sig. 538.

   
*) ©. Reuleaur, Theoret. ‚Sinematif, $. 47 u. 67.   
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die beiden Kurbeln AD und BC fi freuzen. Aud) hier giebt e8 wieder
zwei Yagen ABC, D, und AB (3 Ds, in welchen die Kurbeln gleiche Win-
fel mit der Bafis AB bilden, und in welchen die Ruppelftange OD paral-
lel zu AB ausfällt. Für diefe Lagen find die Winfelgefchwindigfeiten dev

Fig. 534.

 

beiden Aren glei) groß, da der Pol P, vefp. 25, welder immer im Durd)-
fhnittspunfte der beiden Kurbeln Liegt, gleiche Abftände von den Endpunften
der Kuppelftange hat. Um auch) fir die übrigen Stellungen des Syftems
das Gefchwindigfeitsverhältnig zu finden, mögen die Polbahnen ermittelt
werden. Der Pol P für irgend eine Syftemlage wie AB CD hat die Ab-
ftände PA —= p und PB — pı von den Xen. Berlängert man AB und

Fig. 535. OD zum Durd)-
Schnitt O, fo findet
man aus der Con-
gruenz der Dreiede
ODA md OBC
leicht, daß

PB = Ban

PA+PB=AD,
oder

» En Di

wenn die Kurbel
länge AD mit r be=
zeichnet wird. Die
Conftanz der Ab-
ftandfunme des Pols
von den Aren befagt

aber befanntlich, daß der Pol in einer Ellipfe Liegen muß, deren Brennpunfte
in den ren Liegen umd deren große Are AD — r ift. Diefe Ellipfe ftellt
alfo die fefte Bolbahn vor, und es geht auch ohne Weiteres aus der Symme-
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trie der Anordnung ded ganzen Syftems hervor, daß die mit der Kuppel-
ftange OD verbunden zu denfende bewegliche Polbahn eine mit der feften
congruente Ellipfe fein muß, deven Brennpunkte in die Kurbelzapfen C und

' D hineinfallen. Um dies zu erkennen, braucht man fid, nur vorzuftellen, daß
die Kuppelftange CD, feftgehalten werde, in welchem Falle diefelbe Be-
trachtung wie oben angeftellt werben fann. Mean Fan alfo nad dem über

die Polbahnen Bekannten die Bewegung des ganzen Syftems auch dadurd)
erjegt denken, daß man die mit der Kuppelftange OD feft verbundene Ellipfe
Qı 2%, auf der congruenten mit dem Geftelle, feiten Ellipfe PR PP, ab-

wälzt, für welchen Fall die nämlichen Gefege ihre Gültigkeit haben, welche
in $. 50 für elfiptifche Näder gefunden wurden. Um übrigens die Ueber-
einjtimmung mit dem genannten elliptifchen Näderpaare noch deutlicher zur

Anfchauung zu bringen, denke man dem ganzen Syfteme in Fig. 535 eine
zujägliche Drehung um A extheilt, welche in jeden Augenblide derjenigen

&ig. 536. Drehung gleich und entgegen-
gefett ift, die vorher für die
treibende Kurbel AD ange
nommen war. Hierdurch) fommt
diefe Kurbel AD gänzlich) in
Nuhe, während die vorherige
Grundplatte AB gleichmäßig
um A votirt, d. h. nun ihrer-
feits zur Kurbel wird. Mean
erhält hiernac) dur) Unt-
fehrung (vergl. Einleitung

$. 31) ein neues Getriebe, Fig. 536, ‚in welchem die rotirende Kurbel AB
duch die Kuppelftange BC die Kurbel DC in Bewegung verfegt. Da
durd) Zufag einer beliebigen dem ganzen Syftem evtheilten Bewegung an
der relativen Bewegung der einzelnen Glieder nicht geändert wird, fo be-
halten auch die beiden Polbahnen ihre Bedeutung bei, nm hat man fic) jett
zu denfen, daß die mit AB verbundene urfprünglich fefte Ellipfe P jegt um
A votirt, während die mit der Kuppelftange CD verbundene bewegliche
Ellipfe Q durd) Feftlegung des Punktes D nunmehr nur noch um diefen
ihren Brennpunkt fich drehen fann. Die Winkelgefhwindigkeiten d« und
oPß der beiden Aren A und D find hierbei gleich groß, fobald die Ellipfen
in den Sceiteln P,, Qı oder P5, Q, der Fleinen Aren fi) berithren, umd

: ; G, S Bi r-+e \
nimmt diefes Berhältniß. 25 feinen größten Werth + an, wenn Z mit

 

 

F in Berührung tritt, während der Eleinfte Werth a des Umfegungs-

verhältniffes der Berührung der Scheitel € und H entjpricht. Die beiden
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Getriebe, Fig. 535 und 536, unterfcheiden fi wefentlich mr dadurch von
einander, daß in Fig. 535 die Drehungen der Aren in gleichen und in
dig. 536 in entgegengefegten Simme erfolgen. Da das Getriebe mit zwei
todten Punkten behaftet ift, fo wird man bei der Verwendung defjelben in
irgend welcher Weife dafiir forgen müffen, diefe todten Punkte zu übervoinden.

Wie dies in einfacher Art durch zwei Paare Zähne oder naggen gefchehen
kann, hat Neuleaur, welcher diefes Getriebe näher unterfucht hat und

von welchem der Name Antiparallelfurbeln dafür gewählt ift, im
Sivilingeniem, 1859, Bd. X, ©. 99, näher angegeben.

Anmerkung. Ein interefjantes von Gallomay*) angegebenes Getriebe

erhält man ferner, wenn man in dem Surbelvieref paarweije zwei anftoßende

dig. 537.

 

 

Seiten von gleicher Yänge madt, ao AD=AB=r m DO—=Bl—= "1,

dig. 537. Hierbei hat eine volle Umdrehung der Kurbel AD nur eine halbe

Umdrehung der Kurbel BO zur Holge und umgekehrt, wie die mit 1, 2, 3, 4,
5... 8 bezeichneten Stellungen der Kurbeln erfennen lafjen.

Die Kurbel. Wenn man in dem Getriebe des allgemeinen Kurbel-

viereds die Yänge des einen Kurbelaumes oder der Schwinge größer und
größer annimmt, fo wird der Kreisbogen, in welchem der Endpumft der
Kuppelftange htingt, mehr und mehr fich verflachen und fchlieglich unter
der Annahme einer unendlich großen Länge der Schwinge in eine gerade

Linie übergehen. Man Fann in diefem Falle die Schwinge felbft exrfegt den-

fen durd) eine Couliffenführung, welche den betreffenden Endpunft der Yenfer-
ftange zwingt, in gerader Linie zu verharven, und gelangt hierdurch zu dem

*) ©. Neuleaur, Slinematif, ©. 191.

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanif, IIL1, 43
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